
Hermann Baumann

9. 2. 1902 — 30. 6. 1972

Im April dieses Jahres war Hermann Baumann nach Angola gefahren, um an der
Sammlung zu arbeiten, die er 1954 dort angelegt hatte, die er aber nicht nach Europa
bringen durfte. Nach einem zweimonatigen Aufenthalt kehrte er schwerkrank nach
Deutschland zurück, wo er am 30. Juni 1972 im Alter von 70 Jahren in München starb.

Hermann Baumann wurde am 9. Februar 1902 in Freiburg im Breisgau geboren. Er
begann dort auch sein Studium bei dem so kritischen Ernst Grosse. Später wechselte er
nach Berlin und Leipzig. 1925 promovierte er mit einer Dissertation über die „Materielle
Kultur der Mangbetu und Azande“. Er war zu der Zeit am Berliner Museum für Völ
kerkunde tätig, wo er 1921 als Volontär begonnen hatte, und in dem er fast zwanzig
Jahre blieb. Oft hat er die Zeit seiner Arbeit am Berliner Museum als seine schönste
Zeit bezeichnet. In diese Zeit fällt auch die erste Reise. Sie führt ihn nach Nord-Angola
zu den Chokwe. „Lunda. Bei Bauern und Jägern in Inner-Angola“ wird 1935 ver
öffentlicht und als eines der schönsten ethnographischen Bücher ein weitverbreitetes
Zeugnis dieser erfolgreichen Reise. Zum Teil deckt sich mit der Zeit, in der Hermann


